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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft Hautpflegeprodukte zur Behandlung und Pflege trockener Hautzustände und 
chronischer Dermatosen. Die Hautpflegeprodukte sind geeignet für Dermatosen umfassend atopische Derma-
titis. das allergische Kontaktekzem, das irritative Kontaktekzem, Psoriasis und sind insbesondere geeignet zur 
Behandlung von trockener Haut und ihren Begleiterscheinungen wie Entzündungen, Geschwüre etc., die bei 
Diabetes Mellitus auftreten, dem diabetischen Fußsyndrom.

[0002] Ein wesentliches Charakteristikum der Haut beim diabetischen Fußsyndrom (DFS) ist ihre Trockenheit 
mit der Neigung zur Fissuren- und Rhagadenbildung sowie der Ausprägung von Hyperkeratosen an druckex-
ponierten Stellen.

[0003] Beim Diabetiker geht man heute davon aus, dass im Rahmen der autonomen Neuropathie die Sekre-
tion der Schweißdrüsen an den Fußsohlen (zum Teil auch an den Handflächen) reduziert ist. Der lückenhafte 
Feuchtigkeitsfilm begünstigt direkt und indirekt die Hautaustrocknung durch Abnahme der Verdunstungskühle. 
Die Zusammenhänge lassen sich wie folgt darstellen. Die autonome Neuropathie führt einerseits zu reduzierter 
Schweißproduktion und andererseits zur Eröffnung arteriovenöser Shunts (Autosympathektomie), wobei die 
reduzierte Schweißproduktion zu einem lückenhaften Feuchtigkeitsfilm und zur Abnahme der Verdunstungs-
kühle führt. Diese wiederum führt zusammen mit der Eröffnung arteriovenöser Shunts zur Überwärmung, die 
zusammen mit dem lückenhaften Flüssigkeitsfilm zur Hautaustrocknung an den Fußsohlen und Handflächen 
führen. Es hat sich gezeigt, dass die Trockenheit der Diabetikerhaut and den Fußsohlen und Handflächen pri-
mär nicht auf Fett sondern auf Feuchtigkeitsmangel basiert.

[0004] Es ist Aufgabe der Erfindung, Hautpflegeprodukte herzustellen, die sich für die Behandlung des dia-
betischen Fußsyndroms aber auch für die Behandlung von Dermatosen wie atopische Dermatitis, das allergi-
sche Kontaktekzem, das irritative Kontaktekzem, Psoriasis und insbesondere trockene Haut und ihre Begleit-
erscheinungen wie Entzündungen, Geschwüre etc., die bei Diabetes Mellitus auftreten, dem diabetischen Fuß-
syndrom, als auch für die Profilaxe eignen.

[0005] Die Aufgabe wird gelöst durch die in den Ansprüchen und der folgenden Beschreibung im Detail be-
schriebenen Formulierungen und Hautpflegesets.

[0006] Die Erfindung betrifft in einem Aspekt Formulierungen, umfassend eine wässrige Emulsion und Treib-
gas, für eine Schaumhautcreme, gekennzeichnet dadurch, dass die Emulsion Harnstoff und Hyaluronsäure, 
mindestens eine freie Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren umfasst, wobei die Hyaluronsäure ein Mo-
lekulargewicht von mindestens 1 × 105 Da aufweist.

[0007] Die Erfindung betrifft in einem weiteren Aspekt Formulierungen, umfassend eine wässrige Emulsion 
und Treibgas, für eine Schaumhautcreme, gekennzeichnet dadurch, dass die Emulsion Harnstoff und ein Koh-
lenhydratgemisch, welches aus natürlich vorkommenden Kohlenhydraten gewonnen wird, mindestens eine 
freie Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren umfasst.

[0008] Die Erfindung betrifft in einem weiteren Aspekt Formulierungen, umfassend eine wässrige Emulsion 
und Treibgas für eine Schaumhautcreme, dadurch gekennzeichnet, dass die Emulsion mindestens eine freie 
Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren umfasst und mit Hilfe von Kaliumhydroxid auf einen pH-Wert von 
5,5 bis 8 eingestellt ist.

[0009] Die Erfindung betrifft in einem weiteren Aspekt Tages- und Nachthautpflegesets, umfassend eine Ta-
geshautpflegezusammensetzung und eine Nachthautpflegezusammensetzung, wobei die Tageshautpflegezu-
sammensetzung eine Schaumhautcreme ist, die mindestens eine freie Fettsäure und mindestens zwei Emul-
gatoren umfasst, wobei die Nachthautpflegezusammensetzung einen zusätzlichen Wirkstoff oder einen höhe-
ren Gew.-%-Anteil an Wirkstoff oder einen anderen Wirkstoff als die Tageshautpflegezusammensetzung um-
fasst, wobei der Wirkstoff aus der Gruppe der Lipidstoffe und der hydratisierenden Stoffe oder Mischungen da-
von ausgewählt ist.

[0010] Gemäß einem Aspekt betrifft die Erfindung die Verwendung einer Formulierung oder eines Tages- und 
Nachtpflegesets gemäß der Erfindung zur Behandlung von Dermatosen, sowie Verfahren zur Behandlung von 
Dermatosen, bei welchen eine Formulierung gemäß der Erfindung auf den zu behandelnden Hautbereich auf-
getragen wird. Ferner betrifft die Erfindung gemäß einem Aspekt Verfahren zur Behandlung von Dermatosen, 
bei welchem nach dem Aufstehen für die Tagespflege eine Tageshautpflegezusammensetzung und vor dem 
2/17



DE 20 2006 004 676 U1    2007.03.15
Schlafengehen für die Nachtpflege eine Nachthautpflegezusammensetzung gemäß der Erfindung auf die zu 
behandelnde Haut aufgetragen wird. Bei den Dermatosen handelt es sich z.B. um trockene Hautzustände, 
chronische Dermatosen, atopische Dermatitis, das allergische Kontaktekzem, das irritative Kontaktekzem, 
Psoriasis und das diabetische Fußsyndrom.

[0011] Im Folgenden werden die einzelnen Aspekte der Erfindung im Detail beschrieben. Diese einzelnen As-
pekte der Erfindung stehen für sich, können aber auch vorteilhaft miteinander kombiniert werden. Die einzel-
nen beschriebenen Merkmale sind daher jeweils frei mit allen anderen Merkmalen, die im Rahmen dieser Er-
findung beschrieben werden, kombinierbar.

[0012] In einem Aspekt betrifft die Erfindung Schaumcremes.

[0013] Schaumcremes sind Aerosole die aus einer Emulsion mit Hilfe von Treibgas durch Versprühen aus ei-
nem geeigneten Behältnis/Darreichungsform gebildet werden.

[0014] Schaumcreme-Formulierungen enthalten daher im Allgemeinen eine Emulsion und Treibgas. Im Rah-
men der vorliegenden Erfindung bezieht sich der Ausdruck "Formulierung" auf alle Bestandteile, die nötig sind, 
um die Schaumcreme zu bilden, d.h. die Emulsion und das Treibgas, währen der Ausdruck "Emulsion" sich auf 
alle Bestandteile außer dem Treibgas bezieht.

[0015] Wie bereits erwähnt, zählen Schäume zu Aerosolen und sind komplizierte, physikalisch-chemische 
Gebilde, die einer besonderen Abstimmung der den Schaum bildenden Komponenten bedürfen. Die Beson-
derheit der Schaumcreme der vorliegenden Erfindung ist, dass diese durch ihre stabile zweiphasige polydis-
perse Struktur bei der Applikation auf die Haut eine Netzstruktur, vergleichbar mit einer Membran, bildet. Ins-
besondere der Fettsäurebestandteil bildet feinmaschige netzartige Kristallisate, die wie ein Sieb mit einem klei-
nen Benetzungswinkel den Kontakt von Wasser mit der Haut unterbinden. Andererseits ist die Haut zwischen 
den Maschen praktisch unverändert und kann daher ungehindert einen Gasaustausch mit der Umgebung wei-
terhin durchführen. Es kommt also praktisch zu keiner Behinderung der Perspiratio insensibilis, zu keinem 
Wärmestau und durch den durch den Schaum automatisch vorgegebenen dünnen Auftrag auch zu keiner Ver-
änderung der Griffigkeit. Diese Eigenschaften erlauben eine unveränderte Hautatmung bei gleichzeitiger 
Schutzfunktion.

[0016] Die erfindungsgemäße Schaumhautcreme wird erzeugt durch Versprühen einer Formulierung, die 
eine wässrige Emulsion und Treibgas enthält, aus einem unter Druck stehenden Behältnis. Als Treibgas kön-
nen alle pharmazeutisch unbedenklichen Treibgase verwendet werden, die sich zur Erzeugung von Creme-
schäumen eignen.

[0017] Im Rahmen der vorliegenden Erfindung enthält die wässrige Emulsion alle Bestandteile der Formulie-
rung außer dem Treibgas.

[0018] Gemäß einem Aspekt enthält die Schaumcreme Harnstoff und Hyaluronsäure. Insbesondere enthält 
diese erfindungsgemäße Schaumcreme Harnstoff und hochmolekulare Hyaluronsäure mit einem Molekular-
gewicht M von mindestens 1 × 105 Da, von mindestens 5 × 105 Da, von mindestens 1 × 106 Da oder von min-
destens 1,5 × 106 Da. Gemäß eines Aspektes der Erfindung wird Hyaluronsäure von etwa 1,7 × 106 Da einge-
setzt. Im Rahmen dieser Erfindung bedeutet Hyaluronsäure entweder die freie Hyaluronsäure oder ein ent-
sprechendes pharmazeutisch akzeptables Derivat, insbesondere ein pharmazeutisch akzeptables Salz. Men-
gen- und Größenangaben beziehen sich im Rahmen dieser Erfindung jedoch immer auf die freie Hyaluronsäu-
re.

[0019] Der Harnstoff bewirkt eine Erhöhung der Wasserbindungsfähigkeit der Hornschicht sowohl inter- als 
auch intrazellulär. Sein geringes Molekulargewicht und die daraus resultierenden starken osmotischen Eigen-
schaften sowie seine Polarität und die daraus resultierenden hygroskopischen Eigenschaften verleihen dem 
Harnstoff seine Wirksamkeit. In nativer Form liegt Harnstoff als bipolares Molekül vor, an dessen positivem 
bzw. negativem Pol sich bevorzugt Wassermoleküle über Wasserstoffbrückenbindung anlagern und somit die 
Wasserbindekapazität des Harnstoffes begründen.

[0020] Hyaluronsäure ist ein natürliches, körpereigenes Polymer aus Kohlehydraten und stark hygroskopisch. 
Aufgrund seiner physikalisch-chemischen Struktur bildet Hyaluronsäure ein Netzwerk von Polysacchariden, 
das in der Lage ist Wasser zu binden und die Elastizität der Epidermis zu verbessern. Insbesondere die hoch-
molekulare Hyaluronsäure ist in der Lage, solche Netzwerke auszubilden und durch ihre physikalischen Eigen-
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schaften innerhalb der erfindungsgemäßen Schaumcreme zu wirken. Insbesondere hat sich im Rahmen dieser 
Erfindung gezeigt, dass sich die Hyaluronsäure stabilisierend auf die Schaumstruktur auswirkt und damit für 
die Ausbildung der Netzstruktur auf der Haut und die damit verbundene Schutzfunktion sorgt.

[0021] Gemäß dieses Aspektes versorgen die erfindungsgemäßen Cremeschäume die Haut, insbesondere 
die besonders strapazierte und trockene Haut bei Diabetikern, mit genügend Feuchtigkeit, ohne die Poren zu 
verstopfen und somit ohne zu einer weiteren Reduktion der Schweißbildung zu führen. Ferner verhindern die 
erfindungsgemäßen Cremeschäume eine Überladung der Haut mit fettenden Stoffen und das Hervorrufen ei-
nes unangenehm fettigen Gefühls. Die erfindungsgemäßen Cremeschäume ziehen schnell ein und hinterlas-
sen ein angenehmes Hautgefühl ohne zu fetten. Diese Cremeschäume eignen sich damit besonders für Ta-
gespflegeprodukte.

[0022] Die wässrige Emulsion umfasst gemäß dieses Aspektes der Erfindung Harnstoff, Hyaluronsäure, min-
destens eine freie Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren.

[0023] Im Folgenden wird nun die Zusammensetzung der Emulsion näher beschrieben.

[0024] Gemäß dieser Ausführungsform umfasst die Schaumcreme Harnstoff und hochmolekulare Hyaluron-
säure. Die Hyaluronsäure weist mindestens ein Molekulargewicht von 1 × 105 Da oder von mindestens 5 × 105

Da oder von mindestens 1 × 106 Da und insbesondere von mindestens 1,5 × 106 Da auf. Gemäß einer Aus-
führungsform wird Hyaluronsäure von etwa 1,7 × 106 Da eingesetzt.

[0025] Gemäß einer Ausführungsform umfasst die Emulsion 3–30 Gew.-% Harnstoff, 5–20 Gew.-% Harnstoff 
oder 5–17 Gew.-% Harnstoff. Bevorzugte Ausführungsformen enthalten 5,5, 11 oder 16,5 Gew.-% Harnstoff.

[0026] Die Emulsion umfasst ferner gemäß einer Ausführungsform 0,01–5 Gew.-% Hyaluronsäure (basierend 
auf dem Gewicht der freien Säure), 0,01–3 Gew.-%, oder 0,1–1 Gew.-% Hyaluronsäure (basierend auf dem 
Gewicht der freien Säure). Gemäß einer Ausführungsform umfasst die Emulsion 0,2 Gew.-%. Hyaluronsäure.

[0027] Gemäß eines anderen Aspektes der Erfindung enthält die Schaumcreme Harnstoff und ein Kohlenhy-
drat-Gemisch, welches aus natürlich vorkommenden Kohlenhydraten gewonnen wird. Gemäß einer Ausfüh-
rungsform der Erfindung entspricht das Kohlenhydrat-Gemisch in seiner Zusammensetzung der in Humanhaut 
enthaltenen Kohlenhydraten. Dieses Kohlenhydrat-Gemisch wird beispielsweise in Form einer wässrigen Lö-
sung mit 50–55 Gew.-% Trockenrückstand eingesetzt, wie es beispielsweise unter der Handelsbezeichnung 
Pentavitin® von der Firma Pentapharm erhältlich ist. Es handelt sich hierbei um ein Produkt, welches durch vor-
sichtig durchgeführte Isomerisation von aus Pflanzen gewonnener D-Glucose erhalten wird. Solche Kohlenhy-
drat-Gemische sind dafür geeignet, Wasser in der Haut wirkungsvoll und lang anhaltend zu binden. Solche 
Kohlenhydrat-Gemische nennt man auch Feuchtigkeitsmagnete. Diese tragen in den erfindungsgemäßen For-
mulierungen dazu bei, die Feuchtigkeit, die beispielsweise durch Harnstoff und/oder Hyaluronsäure gespendet 
wird, in der Haut zu binden.

[0028] Gemäß dieses Aspektes versorgen die erfindungsgemäßen Cremeschäume die Haut, insbesondere 
die strapazierte und trockene Haut bei Diabetikern, mit genügend Feuchtigkeit, ohne die Poren zu verstopfen, 
und sind zusätzlich in der Lage, die Feuchtigkeit lang anhaltend zu binden. Auch hier verhindern die erfin-
dungsgemäßen Cremeschäume eine Überladung der Haut mit fettenden Stoffen und das Hervorrufen eines 
unangenehmen fettigen Gefühls. Die Cremeschäume ziehen schnell ein und hinterlassen ein angenehmes 
Hautgefühl ohne zu fetten. Auch diese Cremeschaumformulierungen eignen sich gut für die Tages- und Nacht-
pflege.

[0029] Im Folgenden wird nun die Zusammensetzung der Emulsion näher beschrieben.

[0030] Gemäß dieser Ausführungsform umfasst die Schaumcreme Harnstoff und das Kohlenhydrat-Gemisch. 
Gemäß einer Ausführungsform ist das Kohlenhydrat-Gemisch aus natürlich vorkommenden Kohlenhydraten 
gewonnen und entspricht bevorzugt in seiner Zusammensetzung den in der Humanhaut enthaltenen Kohlen-
hydraten. Das Kohlenhydrat-Gemisch kann in Form einer wässrigen Lösung mit 50–55 Gew.-% Trockenrück-
stand eingesetzt werden, wie es im Handel unter der Bezeichnung Pentavitin® erhältlich ist.

[0031] Gemäß einer Ausführungsform umfasst die Emulsion 3–30 Gew.-% Harnstoff, 5–20 Gew.% Harnstoff 
oder 5–17 Gew.-% Harnstoff. Bevorzugte Ausführungsformen enthalten etwa 5,5, 11 oder 16,5 Gew.-% Harn-
stoff.
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[0032] Die Emulsion umfasst ferner gemäß einer Ausführungsform 0,01–5 Gew.-% der wässrigen Lösung des 
Kohlenhydratgemisches, 0,01–3 Gew.-% dieser wässrigen Lösung und bevorzugt etwa 0,6 Gew.-% oder 1,25 
Gew.-% dieser wässrigen Lösung.

[0033] Gemäß einer weiteren Ausführungsform der Erfindung umfasst die Emulsion Harnstoff, hochmoleku-
lare Hyaluronsäure und das Kohlenhydrat-Gemisch in den Formen und Mengen, wie voranstehend beschrie-
ben. Gemäß einer Ausführungsform enthält die Emulsion 5–17 Gew.-% Harnstoff, 0,01–1 Gew.-% Hyaluron-
säure und 0,01–2 Gew.-% des Kohlenhydrat-Gemisches. Gemäß einer bevorzugten Ausführungsform enthält 
die Emulsion 5–17 Gew.-% Harnstoff, etwa 0,2 Gew.-% Hyaluronsäure und etwa 0,6 Gew.-% oder etwa 1,25 
Gew.-% des Kohlenhydrat-Gemisches in Form der wässrigen Lösung.

[0034] Ein weiterer Aspekt dieser Erfindung betrifft die Schaumstabilität (Stabilität der Schaumstruktur), ins-
besondere die Lagerstabilität der Formulierung im Druckbehälter bezüglich der resultierenden Schaumstabili-
tät. Wie bereits erwähnt, zählen Schäume zu Aerosolen und sind komplizierte physikalische Gebilde, die ge-
rade durch ihre stabile zweiphasige polydisperse Struktur bei der Applikation auf der Haut eine Netzstruktur 
bilden, die zu den Vorteilen der Schaumformulierungen beiträgt. Wenn die Schaumstruktur zu schnell kolla-
biert, kann diese Netzstruktur nicht ausgebildet werden. Gemäß eines Aspektes dieser Erfindung wird die Sta-
bilität der Schaumstruktur, insbesondere die Schaumstabilität nach Lagerung, verbessert.

[0035] Es hat sich gezeigt, dass die Stabilität des Schaums bzw. der Schaumstruktur durch die Wahl der zur 
Einstellung des pH-Wertes verwendeten Base positiv beeinflusst werden kann. Es hat sich gezeigt, dass unter 
den Basen, wie Aminomethylpropanol (AMP), Natriumhydroxid (NaOH) und Kaliumhydroxid (KOH), die Ver-
wendung von Kaliumhydroxid eine Verbesserung der Schaumstabilität, insbesondere nach Lagerung zwi-
schen 10 und 40 °C bewirkt. Dieser Effekt hat sich gezeigt bei Verwendung einer Basis-Emulsion umfassend 
freie Fettsäuren und mindestens zwei Emulgatoren sowie in Kombination mit verschiedenen Wirkstoffen. Ge-
mäß dieses Aspektes der Erfindung umfasst die Schaumformulierung eine wässrige Emulsion und Treibgas, 
wobei die Emulsion mindestens eine freie Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren umfasst und mit Hilfe 
von Kaliumhydroxid auf einen pH-Wert von 5,5–8 eingestellt ist.

[0036] Im Rahmen dieser Erfindung betrifft der Ausdruck "freie Fettsäure" eine freie Fettsäure, ein Gemisch 
aus freien Fettsäuren sowie eine partiell verseifte Fettsäure, bzw. ein Gemisch von partiell verseiften Fettsäu-
ren.

[0037] Es hat sich ferner herausgestellt, dass auch die Zugabe von Hyaluronsäure sich stabilisierend auf die 
Schaumstruktur auswirkt. Insbesondere hat sich gezeigt, dass die Zugabe von 0,2 Gew.-% Hyaluronsäure sich 
besonders stabilisierend auswirkt. Gemäß dieses Aspektes der Erfindung umfasst die Emulsion mindestens 
eine freie Fettsäure, mindestens zwei Emulgatoren und etwa 0,2 Gew.-% Hyaluronsäure und ist mit Hilfe von 
Kaliumhydroxid auf einen pH-Wert von 5,5 bis 8 eingestellt. Gemäß eines Aspektes dieser Erfindung ist die 
Emulsion mit Kaliumhydroxid auf einen pH-Wert von 6,5 bis 7,5 eingestellt.

[0038] Dieser beschriebene Stabilitätszugewinn durch die pH-Wert-Einstellung mit Hilfe von Kaliumhydroxid 
sowie auch die Stabilitätserhöhung durch die Zugabe von Hyaluronsäure kann gut mit allen anderen Aspekten 
der Erfindung, die hier beschrieben werden, kombiniert werden.

[0039] Im Folgenden wird nun die Emulsionsgrundlage der Basis-Emulsion beschrieben, die sich mit allen As-
pekten dieser Erfindung gut kombinieren lässt, wie beispielsweise mit den Inhaltsstoffen/Wirkstoffen Harnstoff, 
Hyaluronsäure und Kohlenhydrat-Gemisch sowie der pH-Wert-Einstellung mit Kaliumhydroxid, wie vorstehend 
beschrieben, als auch mit den nachfolgend beschriebenen Tages- und Nachthautpflegesets.

[0040] Die Emulsion ist bevorzugt eine Öl-in-Wasser-Emulsion (O/W-Emulsion), die beim Entweichen aus 
dem Ventil des Druckbehälters durch die Expansion des in der inneren Ölphase gelösten Treibgases auf-
schäumt.

[0041] Solche O/W-Emulsionen bestehen aus einer lipophilen Phase I und einer hydrophilen Phase II, die 
durch Zugabe von Emulgatoren unter geeigneten Mischbedingungen Emulsionen bilden, wobei die äußere 
Phase die Wasserphase/hydrophile Phase und die innere Phase die Ölphase/lipophile Phase ist. Hierzu wird 
erfindungsgemäß die lipophile/Öl-Phase oder auch Fettphase aufgeschmolzen oder erwärmt, sowie mit einem 
geeigneten Emulgator (ein Emulgator oder eine Mischung aus mehreren verschiedenen Emulgatoren) versetzt 
und unter Rühren zu der ebenfalls erwärmten hydrophilen Phase/Wasserphase, die ebenfalls Emulgator (ei-
nen Emulgator oder eine Mischung aus mehreren verschiedenen Emulgatoren) enthält, dosiert. Die Zudosie-
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rung der hydrophilen Phase zur lipophilen Phase ist ebenfalls möglich. Die homogenisierte Mischung wird er-
findungsgemäß anschließend abgekühlt, und der pH-Wert wird, wenn nötig, eingestellt. Die abgekühlte erhal-
tene Mischung/Emulsion wird dann unter Zugabe eines Treibgases in eine geeignete Darreichungsform abge-
füllt.

[0042] Die erfindungsgemäßen Emulsionen enthalten freie Frettsäuren und mindestens zwei Emulgatoren. 
Bevorzugt werden C12- bis C22-Fettsäuren, insbesondere natürliche C12- bis C20-Fettsäuren, wie etwa Stearin-
säure, Palmitinsäure und Myrisitinsäure oder Mischungen hiervon eingesetzt. Besonders bevorzugt ist Stea-
rinsäure. Stearinsäure bedeutet im Rahmen der vorliegenden Erfindung entweder reine Stearinsäure oder ein 
Gemisch höherer Fettsäuren, deren Hauptbestandteil Stearinsäure ist. Die Fettsäuren stellen einen Bestand-
teil der lipophilen Phase/Fettphase dar. Die erfindungsgemäße Emulsion enthält bevorzugt 1 bis 10 Gew.-% 
Fettsäuren, mehr bevorzugt 4 bis 7 Gew.-% Fettsäure und besonders bevorzugt 4.5 bis 6 Gew.-% Fettsäuren.

[0043] Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung enthält die Emulsion ferner ungesättigte und/oder mehr-
fach ungesättigte Fettsäuren, wie z.B. Omega-6-Fettsäuren, wie sie beispielsweise aus Nachtkerzenöl und 
Borretschöl bekannt sind. Es können z.B. synthetische Omega-6-Fettsäuren oder auch solche aus Pflanzen 
gewonnenen Fettsäuren eingesetzt werden. Gemäß eines weiteren Aspektes der Erfindung enthält die Emul-
sion Nachtkerzenöl.

[0044] Die Emulsion umfasst ferner mindestens zwei verschiedene Emulgatoren, die zum einen aus der 
Gruppe der nichtionischen Emulgatoren, insbesondere solcher auf Fettalkoholbasis und auf Basis von Partia-
lestern von Fettsäuren wie etwa Cetearylalkohol oder Glycerylstearat, zum anderen aus der Gruppe der anio-
nischen Emulgatoren, insbesondere der Alkylsarcosinate, wie Lauryl, Laurolyl oder Cetylsarcosinat ausge-
wählt sind. Vorzugsweise werden die nichtionischen Emulgatoren bei der Herstellung zunächst der Fettphase 
und die anionischen Emulgatoren der Wasserphase zugegeben. Die erfindungsgemäße Emulsion enthält be-
vorzugt 4 bis 15 Gew.-% dieser Emulgatoren. Bevorzugt enthält die Emulsion mindesten drei dieser Emulga-
toren, wobei zwei Emulgatoren aus der Gruppe der nichtionischen Emulgatoren ausgewählt sind und ein Emul-
gator aus der Gruppe der ionischen Emulgatoren ausgewählt ist. Am meisten bevorzugt ist dabei die Kombi-
nation von Cetearylalkohol, Glycerylstearat und Laurylsarcosinat. Hierbei wird bevorzugt 1 bis 3 Gew.% Gly-
cerylstearat, 3 bis 6 Gew.-% Cetearylalkohol und 1 bis 3 Gew.-% Laurylsarcosinat eingesetzt. Weitere mögli-
che Emulgatoren bzw. stabilisierende Inhaltsstoffe sind Cetearyl Glycosid, Hydroxyethylacrylat, Natriumacry-
loyldimethyltaurat Copolymer, Polysorbat 60, Squalan, Mischungen dieser und Ähnliches.

[0045] In einer bevorzugten Ausführungsform der Erfindung umfasst die Emulsion ferner mindestens einen 
weiteren Emulgator, der im Rahmen der vorliegenden Erfindung Coemulgator bezeichnet wird. Dieser Coemul-
gator ist aus der Gruppe der lipophilen Emulgatoren, insbesondere aus der Gruppe bestehend aus Tricetea-
ret-4-phosphat, Olet-3-phosphat sowie weiteren lipophile Emulgatoren auf Basis niedrig ethoxylierter Fettalko-
hole ausgewählt. Der Coemulgator wird vorzugsweise bei der Herstellung zunächst der Fettphase zugegeben. 
Bevorzugt werden 0.4 bis 2.5 Gew.-% eingesetzt. Bevorzugt wird Tricetearet-4-phosphat in Mengen von 0.4 
bis 2.5 Gew.-% eingesetzt.

[0046] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausführungsform enthält die Emulsion ferner rückfettende Stoffe. 
Die rückfettenden Stoffe werden vorzugsweise aus der Gruppe bestehend aus Decyloleat, Isohexadecan, Ste-
arinsäureglykolester, Kokosfettsäureethanolamid, Maisöl, Erdnussöl, Mandelöl, Sesamöl, Olivenöl, Jojobaöl, 
Sojaöl, Wollwachsalkohole, Paraffin, mittelkettige Triglyceride, Ölsäureoleylester, weißes Vaselin, Ma-
crogol-Glycerolhydroxistearat, hydriertes Rizinusöl, Rizinusöl communis, Avocadoöl, Weizenkeimöl, Nachtker-
zenöl, Sheabutter, Palmitinsäureisopropylester, Cetylpalmitat, Myristinsäuremyristilester und Octyldodecanol 
ausgewählt. Die erfindungsgemäßen Emulsionen enthalten 0,5–6 Gew.-% rückfettende Stoffe, bevorzugt sind 
0,5–2 Gew.-% rückfettende Stoffe. Weitere Ölkomponenten sind C12-C13-Alkyllactate und C12-C15-Alkylbenzoa-
te. Ein zu hoher Gehalt an fettenden Substanzen sollte jedoch gemäß manchen Aspekten der Erfindung ver-
mieden werden. Für die Tagespflege eignen sich fettarme Produkte und für die Nachtpflege fettreiche Produk-
te. Gemäß einer Ausführungsform ist die Emulsion frei von Paraffin.

[0047] Die erfindungsgemäßen Emulsionen können ferner Moisturiser, Konservierungsmittel, reizlindernde 
Substanzen, Hautpflegemittel und hautwirksame Vitamine sowie siliziumhaltige Substanzen, wie etwa Dime-
thicon, enthalten.

[0048] Als weitere Moisturiser kommen in Betracht Propylenglycol und/oder mehrwertige Alkohole, insbeson-
dere Glycerin. Moisturiser können in Mengen von 1–10 Gew.-%., bevorzugt von 2,5–8.5 Gew.-% zugegeben 
werden. Bevorzugt wird Glycerin und Propylenglycol zugegeben.
6/17



DE 20 2006 004 676 U1    2007.03.15
[0049] Als Konservierungsstoffe eignen sich insbesondere Stoffe wie Paraben, Methyldibromoglutaronitril 
und/oder Phenoxyethanol. Konservierungsstoffe können in Mengen von 0,01–1 Gew.-%. zugegeben werden. 
Bevorzugt werden jedoch keine Konservierungsmittel zugegeben.

[0050] Geeignete reizlindernde Substanzen, Hautpflegemittel und hautwirksame Vitamine sind Kamillen-, Ca-
lendula-, Hamamelis-, und Teebaumölextrakt, Portulak, Allantoin, Panthenol, und die Vitamine A, E und F. Die-
se Bestandteile können in Mengen von 0,01–2,0 % oder 0,05–1 Gew.-% zugegeben werden. Bevorzugt wird 
Allantoin zugegeben.

[0051] Als reizlindernde Substanz wird gemäß eines Aspektes der Erfindung Portulak verwendet. Portulak 
kann in Mengen von 0,01 bis 2 Gew.-% eingesetzt werden, bevorzugt etwa 0,1 Gew.-%.

[0052] Die erfindungsgemäßen Formulierungen weisen ferner einen hautverträglichen pH-Wert auf, wie etwa 
von 7,0 bis 8,0, 5,5 bis 8 oder 6,5 bis 7,5. Hierfür kann auch 2-Amino-2-methyl-1-propanol (AMP) eingesetzt 
werden. Gemäß eines Aspektes wird hierfür Kaliumhydroxid, wie voranstehend beschrieben, eingesetzt.

[0053] Eine erfindungsgemäße Formulierung enthält eine Emulsion, die 1–10 Gew.-% Fettsäuren, 4–15 
Gew.-% Emulgatoren, 0,4–2,5 Gew.-%. Coemulgatoren, 1–10 Gew.-% Moisturiser, 0,05–1 Gew.-% Hautpfle-
gemittel und 0,5–6 Gew.-% rückfettende Stoffe umfasst. Eine weitere erfindungsgemäße Formulierung enthält 
eine Emulsion, die 3–7 Gew.-% Stearinsäure, 4–10 Gew.-% Emulgatoren, 0,4–2 Gew.-% Coemulgatoren, 
2,5–8,5 Gew.-% Moisturiser, 0,5–2 Gew.-% rückfettende Stoffe und 0,05–1 Gew.-% Hautpflegemittel umfasst. 
Bevorzugt werden in dieser Emulsion Glycerylstearat und Cetarylalkohol und Natriumlaurylsarcosinat als 
Emulgatoren und Tricetearet-4-phosphat als Coemulgator eingesetzt. Als rückfettender Stoff wird bevorzugt 
Decyloleat und Detyldodecanol als Moisturiser bevorzugt Glycerin und als Hautpflegemittel bevorzugt Allantoin 
eingesetzt. Der Emulsion kann dann zum Beispiel, wie beschrieben, Harnstoff, Hyaluronsäure und Pentatitin 
zugegeben werden.

[0054] Wasser ist zum Ausgleich auf 100% zugegeben.

[0055] Die erfindungsgemäßen Formulierungen werden bevorzugt wie folgt hergestellt: 
– Herstellen einer Phase I durch Aufschmelzen bei 70° C–80° C, bevorzugt bei 75° C einer Mischung, um-
fassend mindestens eine Fettsäure, mindestens einen nichtionischen Emulgator und mindestens einen Co-
emulgator, sowie gegebenenfalls die rückfettenden Stoffe,
– gefolgt von einer dosierten Zugabe unter Rühren zu einer auf 70°–80° C, bevorzugt 75° C temperierten 
Phase II, umfassend Wasser, Harnstoff, Hyaluronsäure und mindestens einen anionischen Emulgator so-
wie gegebenenfalls Moisturiser und Hautpflegemittel, um eine homogene Mischung/Emulsion aus Phase I 
und Phase II herzustellen,
– Abkühlen der Mischung/Emulsion unter Rühren auf eine Temperatur von Raumtemperatur bis 40° C, be-
vorzugt 30° C bis 40° C und
– wenn nötig, Einstellen des pH-Wertes, bevorzugt auf einen pH-Wert von 5,5–8.
– Abfüllen der erhaltenen Mischung/Emulsion in eine geeignete Darreichungsform unter Zugabe eines 
Treibgases.

[0056] Gemäß eines weiteren Aspektes betrifft die Erfindung ein Tages- und Nachthautpflegeset, umfassend 
eine Tageshautpflegezusammensetzung und eine Nachthautpflegezusammensetzung, wobei die Tageshaut-
pflegezusammensetzung eine Schaumhautcreme ist, die mindestens eine freie Fettsäure und mindestens 
zwei Emulgatoren umfasst, und wobei die Nachthautpflegezusammensetzung einen zusätzlichen Wirkstoff 
oder einen höheren Gewichtsprozentanteil an Wirkstoff als die Tageshautpflegezusammensetzung enthält, 
wobei der Wirkstoff aus der Gruppe der Lipidstoffe und der hydratisierenden Stoffe oder Mischungen davon 
ausgewählt ist.

[0057] Tag und Nacht unterscheiden sich in Bezug auf die Hautpflege durch unterschiedliche Anforderungen 
an den Anwendungskomfort bzw. den Pflegeanspruch. Unter tags ist es wichtig, dass die Hautpflege wenig 
fettend ist und wenig bei den Aktivitäten des Tages stört. Zudem ist eine erhöhte Schutzfunktion erwünscht. In 
der Nacht muss weniger auf den Anwendungskomfort sowie weniger auf die Schutzfunktion Rücksicht genom-
men werden und es kann mehr auf pflegende und zumeist auch mehr fettende Substanzen zurückgegriffen 
werden. Die Nachtzeit kann somit wirkungsvoll für die Pflege und Regeneration verwendet werden, während 
unter tags die Schutzfunktion und der Anwendungskomfort überwiegen. Dadurch kann eine Kombination in 
Form eines Tages- und Nachthautpflegesets, umfassend eine speziell auf die Anforderungen des Tages aus-
gerichtete Tageshautpflegezusammensetzung und eine speziell für die Nacht ausgelegte Nachthautpflegezu-
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sammensetzung auf diese Bedürfnisse speziell eingehen. Als Tageshautpflegezusammensetzung wird gemäß
dieser Erfindung eine Schaumhautcreme verwendet, die zum Beispiel eine der voranstehend beschriebenen 
Formulierungen sein kann. Gerade die Schaumformulierung bietet einen erhöhten Anwendungskomfort und 
eine gute Schutzfunktion, die der Tagesanwendung entsprechen. Als Nachthautpflegezusammensetzung 
kommt ebenfalls eine Schaumhautcreme in Frage, jedoch können hier auch fettigere Salben und Lotionen ver-
wendet werden. Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung sind die enthaltenen Wirkstoffe, wie Lipidstoffe 
und hydratisierende Stoffe der Tageshautpflegezusammensetzung und der Nachthautpflegezusammenset-
zung aufeinander abgestimmt. Zum einen können beide Hautpflegezusammensetzungen den selben Wirkstoff 
oder die selbe Wirkstoffkombination enthalten, wobei die Nachthautpflegezusammensetzung vergleichsweise 
höhere Anteile an Wirkstoffen als die Tageshautpflegezusammensetzung enthält. Ferner kann auch die Nacht-
hautpflegezusammensetzung einen zusätzlichen Wirkstoff oder andere Wirkstoffe enthalten. Hierbei kommen 
jegliche Wirkstoffkombinationen in Frage, insbesondere die bereits vorstehend beschriebenen Wirkstoffkom-
binationen, wie Harnstoff, Hyaluronsäure und das Kohlenhydrat-Gemisch. Hierbei handelt es sich um hydrati-
sierende Stoffe, die Feuchtigkeit zuführen und in der Haut speichern. Ferner können Lipidstoffe verwendet wer-
den, wie beispielsweise Fettsäuren, unter anderem ungesättigte Fettsäuren sowie jegliche rückfettende Stoffe. 
Gemäß einer Ausführungsform der Erfindung wird Nachtkerzenöl, welches reich an ungesättigten Fettsäuren 
ist, als Lipidstoff eingesetzt.

[0058] Gemäß eines Aspektes der Erfindung ist die Tageshautpflegezusammensetzung eine Formulierung 
enthaltend Harnstoff und Hyaluronsäure, wie voranstehend beschrieben und die Nachthautpflegezusammen-
setzung eine Formulierung enthaltend Harnstoff, Hyaluronsäure und das Kohlenhydrat-Gemisch. Insbesonde-
re kommt hier für den Tageshautcremeschaum eine Formulierung in Frage, die 11 % Harnstoff, 0,2 % Hyalu-
ronsäure enthält und durch die Zugabe von KOH als Base auf einen pH-Wert von etwa 7 eingestellt ist. Diese 
wird mit einer Nachthautpflege, umfassend eine Formulierung mit 11 Gew.-% Harnstoff, 0,2 Gew.-% Hyaluron-
säure sowie 0,6 bzw. 1,25 Gew.-% des Kohlenhydrat-Gemisches in Form von Pentavitin® und mit KOH mit 
einem pH-Wert von etwa 7 eingestellt, kombiniert.

[0059] Gemäß eines anderen Aspektes ist die Tageshautpflege eine Formulierung, die 16,5 % Harnstoff und 
1 % Nachtkerzenöl enthält, wobei diese ebenfalls mit KOH auf einem pH-Wert von etwa 7 eingestellt sein kann. 
Als Nachthautpflege wird zum Beispiel eine Salbe mit der im Folgenden gezeigten beispielhaften Zusammen-
setzung eingesetzt.
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BEISPIELE

Beispiel 1

[0060] Die Schaumcremes werden in einer heiz- und kühlbaren geschlossenen Apparatur mit einem 
selbstaustragenden Homogenisator und einem heizbaren Dosiertrichter hergestellt.

[0061] Die Herstellung der Phase I erfolgt in einem beheizbaren Dosiertrichter durch Aufschmelzen einer Mi-
schung enthaltend 2 Gew.-% Glycerylstearat, 4 Gew.-% Cetarylalkohol, 5 Gew.-% Stearinsäure, 1 Gew.-% Pa-
raffin, 1 Gew.-% Tricetearet-4-phosphat bei 75° C. Es erfolgt eine dosierte Zugabe dieser Phase unter Rühren 
zu einer in der heiz- und kühlbaren geschlossenen Apparatur mit einem selbstaustragenden Homogenisator 
vorgelegten Phase II. Diese Phase besteht aus einer wässrigen Mischung enthaltend 2,5 Gew.-% Propylen-
glycol, 2,5 Gew.-% Glycerin, 2 Gew.-% Natriumlaurylsarcosinat sowie 0,3 Gew.% Allantoin und 10 Gew.-% 
Harnstoff sowie 0,1 Gew.-% Hyaluronsäure mit einem Molekulargewicht von mindestens 1.5 × 106 Da. Die 
Menge an Wasser beträgt 69,6 Gew.-%. Es wird eine homogene Vermischung der Phasen I und II eingestellt.

[0062] Die dosierte Zugabe der Phase I erfolgt bei einer Temperatur von 75° C. Beide Phasen werden unter 
ständiger mittlerer Rührgeschwindigkeit zusammengeführt, wobei auf eine gleichmäßige Homogenisierungs-
tätigkeit geachtet werden muss. Die Temperatur wird zwischen 5 und 20 Minuten bei 75° C gehalten. Die er-
haltene Mischung/Emulsion wird unter ständigem Rühren auf eine Temperatur zwischen 30° und 40° C abge-
kühlt.

[0063] Nach Erreichen einer Temperatur von 40° C können dann auch weitere Stoffe zugesetzt werden. Dabei 
kann auch der pH-Wert auf einen Wert zwischen 5,5 und 8 oder 6,5 und 7,5 eingestellt werden. Hierzu wird 
2-Amino-2-methyl-1-propanol oder KOH, bevorzugt jedoch KOH, eingesetzt. Es wird für eine hinreichend lan-
ge Zeit bis zur Stabilisierung des pH-Wertes gerührt und danach die Abfüllung in geeignete Lagerbehälter bzw. 
in entsprechende Sprühbehälter durchgeführt. Dabei werden 91 Gew.-%. Emulsion mit 9 Gew.-% Butan/Pro-
pan abgefüllt.

[0064] Weitere beispielhafte Schaumcreme-Zusammensetzungen, die gemäß dem Verfahren von Beispiel 1 
hergestellt werden können, sind in den folgenden Beispielen 2 bis 7 angegeben.

Beispiel 2

5,5 % Harnstoff und 0,2 % Hyaluronsäure
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Beispiel 3

11 % Harnstoff und 0,2 % Hyaluronsäure

Beispiel 4

11 % Harnstoff und 0,6 % Pentavitin
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Beispiel 5

11 % Harnstoff und 1,25 % Pentatitin

Beispiel 6

16,5 % Harnstoff und 0,6 % Pentavitin und 0,1 % Portulak
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Beispiel 7

16,5 % Harnstoff und 1,25 % Pentavitin und 0,1 % Portulak

Beispiel 8

Tages- und Nachthautpflegeset

Tagespflegezusammensetzung: Schaumcremeformulierung mit einer Emulsion enthaltend 16,5 % Harnstoff 
und 1 % Nachtkerzenöl
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Beispiel 9

Tages- und Nachtpflegeset

Tagespflegezusammensetzung gemäß Beispiel 2 und Nachtpflegezusammensetzung gemäß Beispiel 2 + 0,6 
oder 1,25 % Pentavitin.

Beispiel 10

Optischer Stabilitätstest

[0065] Die Formulierungen werden zwei Wochen bei ca. 11 °C oder bei ca. 35 °C gelagert und anschließend 
auf eine glatte Oberfläche aufgesprüht. Die Stabilität der versprühten Schäume wird optisch beurteilt und auf 
Basis einer Bewertungsskala von 1–4, wobei 1 die schlechteste Stabilität und 4 die beste Stabilität darstellt, 
bewertet.

[0066] Beispiele 1 (a–e) basieren auf der Zusammensetzung gemäß Beispiel 2 (5,5 % Harnstoff), Beispiele 2 
(a–e) basieren auf der Zusammensetzung gemäß Beispiel 3 (11 % Harnstoff) und Beispiele 3 (a–e) basieren 
auf der Zusammensetzung von Beispiel 2 oder 3, wobei 16,5 % Harnstoff enthalten sind. Bei der jeweiligen 
Formulierung a–e wurde die Base und die Menge an Hyaluronsäure verändert und die Stabilität nach Lagerung 
getestet.

Nachtpflegezusammensetzung in Form einer Salbe mit folgender Zusammensetzung:
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[0067] Man erkennt, dass die KOH-Beispiele stabiler sind als die AMP- oder NaOH-Beispiele. Man erkennt 
ferner, dass durch die Verwendung von Hyaluronsäure ein Stabilitätszuwachs bewirkt wird und durch die Ver-
wendung von 0,2 Gew.-% anstelle von 0,1 Gew.-% ein weiterer Zuwachs an Stabilität verursacht wird. Die bes-
ten Ergebnisse werden bei Verwendung von KOH als Base und 0,2 % Hyaluronsäure erzielt.

Schutzansprüche

1.  Formulierung, umfassend eine wässrige Emulsion und Treibgas, für eine Schaumhautcreme, gekenn-
zeichnet dadurch, dass die Emulsion Harnstoff und Hyaluronsäure, mindestens eine freie Fettsäure und min-
destens zwei Emulgatoren umfasst, wobei die Hyaluronsäure ein Molekulargewicht von mindestens 1 × 105 Da 
aufweist.

2.  Formulierung gemäß Anspruch 1, wobei die Hyaluronsäure ein Molekulargewicht von mindestens 5 ×
105 Da aufweist.

3.  Formulierung gemäß Anspruch 1, wobei die Hyaluronsäure ein Molekulargewicht von mindestens 1 ×
106 Da aufweist.

4.  Formulierung gemäß einem der Ansprüche 1–3, wobei die Emulsion  
3–30 Gew.-% Harnstoff und  
0,01–5 Gew.-% Hyaluronsäure  
umfasst.

5.  Formulierung gemäß einem der Ansprüche 1–3, wobei die Emulsion  
5–20 Gew.-% Harnstoff und  
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0,01–1 Gew.-% Hyaluronsäure  
umfasst.

6.  Formulierung gemäß Anspruch 5, wobei die Emulsion etwa 11 Gew.-% Harnstoff und etwa 0,2 Gew.-% 
Hyaluronsäure umfasst.

7.  Formulierung, umfassend eine wässrige Emulsion und Treibgas, für eine Schaumhautcreme,  
gekennzeichnet dadurch, dass die Emulsion Harnstoff und ein Kohlenhydratgemisch,  
welches aus natürlich vorkommenden Kohlenhydraten gewonnen wird,  
mindestens eine freie Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren umfasst.

8.  Formulierung gemäß Anspruch 7, wobei das Kohlenhydratgemisch in seiner Zusammensetzung den in 
der Humanhaut enthaltenen Kohlenhydraten entspricht.

9.  Formulierung gemäß Anspruch 8, wobei das Kohlenhydrat-Gemisch in Form einer wässrigen Lösung mit 
50–55 Gew.-% Trockenrückstand eingesetzt wird.

10.  Formulierung gemäß Anspruch 9, wobei die Emulsion  
3–30 Gew.-% Harnstoff und  
0,01–5 Gew.-% der wässrigen Lösung  
umfasst.

11.  Formulierung gemäß Anspruch 9, wobei die Emulsion  
5–20 Gew.-% Harnstoff und  
0,01–3 Gew.-% der wässrigen Lösung  
umfasst.

12.  Formulierung gemäß Anspruch 11, wobei die Emulsion etwa 11 Gew.-% Harnstoff und etwa 0,6 
Gew.-% der wässrigen Lösung umfasst.

13.  Formulierung gemäß Anspruch 11, wobei die Emulsion etwa 11 Gew.-%. Harnstoff und etwa 1,25 
Gew.-% der wässrigen Lösung enthält.

14.  Formulierung gemäß einem der Ansprüche 1–13, wobei die Emulsion Harnstoff, Hyaluronsäure und ein 
Kohlenhydratgemisch, welches aus natürlich vorkommenden Kohlenhydraten gewonnen wird und welches in 
seiner Zusammensetzung den in der Humanhaut enthaltenen Kohlenhydraten entspricht, umfasst.

15.  Formulierung gemäß Anspruch 14, wobei die Emulsion  
5 bis 17 Gew.-% Harnstoff,  
0,01 bis 1 Gew.-% Hyaluronsäure und  
0,01 bis 2 Gew.-% des Kohlenhydratgemisches, in Form einer wässrigen  
Lösung mit etwa 50–55 Gew.-% Trockenrückstand  
umfasst.

16.  Formulierung gemäß Anspruch 15, wobei die Emulsion  
5 bis 17 Gew.-% Harnstoff,  
etwa 0,2 Gew.-% Hyaluronsäure und  
etwa 0,6 Gew.-% oder etwa 1,25 Gew.-% des Kohlenhydratgemisches,  
umfasst.

17.  Formulierung, umfassend eine wässrige Emulsion und Treibgas für eine Schaumhautcreme, dadurch 
gekennzeichnet, dass die Emulsion mindestens eine freie Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren um-
fasst und mit Hilfe von Kaliumhydroxid auf einen pH-Wert von 5,5 bis 8 eingestellt ist.

18.  Formulierung gemäß Anspruch 17, wobei die Emulsion auf einen pH-Wert von 6,5 bis 7,5 eingestellt ist.

19.  Formulierung gemäß einem der Ansprüche 17 und 18, ferner umfassend Harnstoff und Hyaluronsäure 
gemäß den Ansprüchen 1–6.

20.  Formulierung gemäß einem der Ansprüche 17 und 18, ferner umfassend Harnstoff und ein Kohlenhy-
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drat-Gemisch gemäß den Ansprüchen 7–13.

21.  Formulierung gemäß einem der Ansprüche 17 und 18, ferner umfassend Harnstoff, ein Kohlenhyd-
rat-Gemisch und Hyaluronsäure gemäß den Ansprüchen 14–16.

22.  Formulierung gemäß einem der Ansprüche 19 bis 21, wobei die Emulsion  
5 bis 17 Gew.-% Harnstoff,  
etwa 0,2 Gew.-%. Hyaluronsäure und  
optional etwa 0,6 Gew.-% oder 1,25 Gew.-% des Kohlenhydrat-Gemisches in  
Form einer wässrigen Lösung mit etwa 50–55 Gew.-% Trockenrückstand umfasst und mit Hilfe von Kaliumhy-
droxid auf einen pH-Wert von 6,5 bis 7,5 eingestellt ist.

23.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche 1–22, wobei die mindestens eine Fettsäu-
re aus den C12–C22 Fettsäuren ausgewählt ist.

24.  Formulierung gemäß Anspruch 23, wobei die mindestens eine freie Fettsäure aus den natürlichen 
C12–C20-Fettsäuren, insbesondere Stearinsäure, Palmitinsäure und Myristinsäure, ausgewählt ist.

25.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, wobei die Emulsion ferner ungesättigte 
und/oder mehrfach ungesättigte Fettsäuren umfasst.

26.  Formulierung gemäß Anspruch 25, wobei die Emulsion etwa 1 Gew.-% Nachtkerzenöl umfasst.

27.  Formulierung gemäß Anspruch 17 oder 18, wobei die Emulsion etwa 1 Gew.-% Nachtkerzenöl und 
etwa 16,5 Gew.-% Harnstoff umfasst.

28.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, wobei die mindestens zwei Emulgatoren 
zum einen aus der Gruppe der nichtionischen Emulgatoren, insbesondere solche auf Fettalkohol-Basis und 
auf Basis von Partialestern von Fettsäuren, zum anderen aus der Gruppe der anionischen Emulgatoren, ins-
besondere der Sarkosinate, wie Lauryl-, Lauroyl- oder Cetylsarkosinat ausgewählt sind.

29.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, wobei die Emulsion einen weiteren Coe-
mulgator, ausgewählt aus der Gruppe der lipophilen Emulgatoren, wie Triceteareth-4-phosphat, Oleth-3-phos-
phat sowie lipophile Emulgatoren auf Basis niedrig ethoxylierter Fettalkohole umfasst.

30.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, wobei die Emulsion ferner mindestens ei-
nen rückfettenden Stoff, ausgewählt aus der Gruppe bestehend aus Decyloleat, Isohexadecan, Stearinsäure-
glykolester, Kokosfettsäureethanolamid, Maisöl, Erdnussöl, Mandelöl, Sesamöl, Olivenöl, Jojobaöl, Sojaöl, 
Wollwachsalkohole, Paraffin, mittelkettige Triglyceride, Ölsäureoleylester, weißes Vaselin, Macrogol-Glycerol-
hydroxistearat, hydriertes Rizinusöl, Rizinusöl communis, Avocadoöl, Weizenkeimöl, Nachtkerzenöl, Sheabut-
ter, Palmitinsäureisopropylester, Cetylpalmitat, Myristinsäuremyristilester und Octyldodecanol, umfasst.

31.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, wobei die Emulsion frei von Paraffin ist.

32.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, wobei die Emulsion ferner mindestens ei-
nen weiteren Bestandteil aus der Gruppe bestehend aus Moisturisern, Konservierungsmitteln, reizlindernden 
Substanzen, Hautpflegemitteln, hautwirksamen Vitaminen und siliziumhaltigen Substanzen wie Dimethicon 
umfasst.

33.  Formulierung gemäß Anspruch 32, wobei die Emulsion 0,01–2 %, bevorzugt 0,1 % Portulak umfasst.

34.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, die einen pH-Wert von 5,5–8,0 aufweist.

35.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, wobei die Emulsion  
1–10 Gew.-% Fettsäuren,  
3–20 Gew.-% Harnstoff,  
4–15 Gew.-% Emulgatoren,  
0,4–2,5 Gew.-% Coemulgatoren,  
1–10 Gew.-% Moisturiser,  
0,05–1 Gew.-% Hautpflegemittel, und  
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0,5–6 Gew.-% rückfettende Stoffe sowie  
0,01–1 Gew.-% Hyaluronsäure und/oder 0,01–2 Gew.-% des Kohlenhydrat-Gemisches,  
umfasst.

36.  Formulierung gemäß einem der voranstehenden Ansprüche, erhältlich durch  
– Herstellen einer Phase I durch Aufschmelzen bei 70°–80° C einer Mischung, umfassend mindestens eine 
Fettsäure und mindestens einem nichtionischen Emulgator und mindestens einen Coemulgator,  
– gefolgt von einer dosierten Zugabe unter Rühren zu einer auf 70°–80° C temperierten Phase II, umfassend 
Wasser, gegebenenfalls Harnstoff, Hyaluronsäure und/oder das Kohlenhydrat-Gemisch, mindestens einen an-
ionischen Emulgator, um eine homogene Mischung der Phase I und Phase II herzustellen,  
– Abkühlen der Mischung unter Rühren auf eine Temperatur von 30°–40° C und  
– gegebenenfalls Einstellen des pH-Wertes und Abfüllen der erhaltenen Mischung in eine geeignete Darrei-
chungsform unter Zugabe eines Treibgases.

37.  Schaumhautcreme, erhältlich durch Versprühen einer Formulierung gemäß einem der voranstehenden 
Ansprüche.

38.  Tages- und Nachthautpflegeset, umfassend eine Tageshautpflegezusammensetzung und eine Nacht-
hautpflegezusammensetzung, wobei die Tageshautpflegezusammensetzung eine Schaumhautcreme ist, die 
mindestens eine freie Fettsäure und mindestens zwei Emulgatoren umfasst, wobei die Nachthautpflegezusam-
mensetzung einen zusätzlichen Wirkstoff oder einen höheren Gew.-%-Anteil an Wirkstoff oder einen anderen 
Wirkstoff als die Tageshautpflegezusammensetzung umfasst, wobei der Wirkstoff aus der Gruppe der Lipid-
stoffe und der hydratisierenden Stoffe oder Mischungen davon ausgewählt ist.

39.  Tages- und Nachthautpflegeset gemäß Anspruch 38, wobei die Lipidstoffe gesättigte und ungesättigte 
Fettsäuren sowie die Gruppe der rückfettenden Stoffe gemäß Anspruch 30 umfassen und die hydratisierenden 
Stoffe Harnstoff, hochmolekulare Hyaluronsäure, Kohlenhydrat-Gemische, die aus natürlich vorkommenden 
Kohlenhydraten gewonnen werden und in ihrer Zusammensetzung den in der Humanhaut enthaltenen Koh-
lenhydraten entsprechen, und Sorbitol umfassen.

40.  Tages- und Nachthautpflegeset gemäß Anspruch 38 oder 39, wobei die Nachtpflegezusammenset-
zung einen zusätzlichen Wirkstoff, nämlich das Kohlenhydratgemisch in Form einer wässrigen Lösung mit etwa 
50–55 Gew.-% Trockenrückstand umfasst.

41.  Tages- und Nachthautpflegeset gemäß Anspruch 38, wobei die Tageshautpflegezusammensetzung 
eine Formulierung gemäß den Ansprüchen 1–6 ist und die Nachthautpflegezusammensetzung eine Formulie-
rung gemäß den Ansprüchen 14–16 ist.

42.  Tages- und Nachthautpflegeset gemäß Anspruch 38, wobei die Nachthautpflegezusammensetzung 
eine Salbe ist.

43.  Tages- und Nachthautpflegeset gemäß Anspruch 38, wobei die Tagespflegezusammensetzung eine 
Formulierung gemäß den Ansprüchen 26 und 27 ist.

44.  Verwendung einer Formulierung gemäß einem der Ansprüche 1 bis 38 zur Behandlung von Dermato-
sen.

45.  Verwendung eines Tages- und Nachtpflegesets gemäß einem der Ansprüche 38 bis 43 zur Behandlung 
von Dermatosen.

46.  Verwendung gemäß einem der Ansprüche 44 bis 45, bei welchem die Dermatosen, "trockenen Haut-
zustand", chronische Dermatosen, atopische Dermatitis, das allergische Kontaktekzem, das irritative Kontak-
tekzem, Psoriasis und das diabetische Fußsyndrom umfassen.

Es folgt kein Blatt Zeichnungen
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